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Amtlicher Ceil.
vetr. Kriegsgefangene.

Im Anschluß au meine Verordnungen vom 25. Novem¬
ber 1914 betr . das Zustecken von Eßwaren usw. an Kriegs¬
gefangene— lila Nr. 44110/3575 — und vom 27. Februar
1915 betr. die Besorgung von Briefschaften der Kriegsge¬
fangenen durch Privatpersonen — V III b Nr. 1317/1796—
bestimme ich: „Der Versuch ist strafbar ."

Frankfurt a. M., den 23. Oktober 1915.
19. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 15. November 1915.

Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

Bekanntmachung
Herbstkontrollversammlung.

Dillkreis.
Die Herbstkontrollversammlungen werden wie folgt ab-

gchalteu:
ES erscheinen in Dillenburg (offene Reitbahn des

König!. Landgestüts) :
f am 27 . November 1815 , vormittags 8 llhr

fl Sämtliche nicht eingestellte Unteroffiziere und Mann-
f schaffen der Reserve, Landwehr und der Ersatz-Reserve,

welche kriegsverwendungsfähig (felddienstfähig), garnison¬
verwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig , zeitig garni-
son- oder arbeitsverwendungs u n s ä h i g sind;

_ sämtliche nicht eingestellten, einschl. der als untauglich
entlassenen Rekruten der Jahrgänge 1892 bis 1895 (nicht
landsturmpflichtige);

3. alle dem Heere oder der Marine angehörenden Personen,
die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus anderen

f Gründen, auf Urlaub befinden und soweit marschfähig
sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können;

am 27 . November 1815 , vormittags 11 Uhr
sämtliche nicht eingestellte Unterofstziere und Mann¬
schaften des gedienten Landsturms 2. Aufgebots;
die ehemaligen gedienten „Dauernd Untauglichen", die
bei der D.-U.-Musterung als kriegs-, garnison - und ar¬
beitsverwendungsfähig oder zeitig kriegsunbrauchbar be¬
funden worden sind.

Die nicht eingestellten Mannschaften des ungedienten
ndsturms 1. (einschl. die ehern. Dauernd Untauglichen)
d 2. Aufgebots, welche bei den Musterungen für kriegs-,

ison- und arbeitsverwendungsfähig befunden worden
d, haben in Dillenburg (offene Reitbahn des König!,
dgestüts) wie folgt zu erscheinen:

am 28 . November 1315 , vormittags 3 Uhr
in den Jahren 1883— 1896 geboren find;
am 23 . November 1815 , nachmittags 1 Uhr

in den Jahren 1877— 1882 geboren sind;
am 3V. November 1315 , vormittags 8 Uhr

in den Jahren 1873— 1876 geboren find;
am 38 . November 1315 , nachmittags 1 Uhr

in den Jahren 1869—1872 geboren sind.
Befreiungen von der Kontrollversammlung finden nicht

t » wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten
d, Muß durch Vorlage der Militärpapiere und Bescheini-
0 der Polizeibehörde entschuldigt werden. Die Militär-
«te sind mitzubringen , das heißt, jeder gediente Mann
3 im Besitze des Militärpasses , jeder Ersatz-Reservist im
§ des Ersatz-Reserve-Passes sein, jeder unausgebildete
dsturmpflichtigemuß sich durch die bei der Musterung
ehändigte Bescheinigung ausweisen können.

Sollten einigen Kontrollpflichtigen inzwischen die Pa-
e verloren gegangen sein, so haben sich dieselben Du-
ate gegen Zahlung von 50 Pfg . zu beschaffen. Die
'Wien Mannschaften wenden sich an das Ersatz-Bataillon
(Truppenteiles , bei dem sie aktiv gedient haben. Die
"tz-Reservisten wenden sich an den Bezirksfeldwebel, bei
. stie zuerst in militärischer Kontrolle gestanden, unaus-
Mote Landsturmpflichtige an denjenigen Zivilvorsitzen¬

der Ersatzkommission, in dessen Bezirk sie die Ent¬
zug Landsturm erhalten haben.
Me Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
ste während des ganzen Tages der Kontrollversamm-
unter den Militärgesetzen stehen. Ausschreitungen und

cheu werden ebenso bestraft, als wenn sie im aktiven
st begangen wären.

Me Nichtbefolgung der Berufung zur Kontra llversamm-
oder unentschuldigtes Fehlen bei derselben, sowie Zu-

MMren wird mit Arrest bestraft.
Befreiung vom Heeresdienst, zeitweise Beurlaubung pp.
wdet nicht von der Teilnahme an der Kontrollversamm-

Kn die Herren Bürgermeister des Kreises
mtt Ausnahme von Villenburg und Herborn.

Auf Beschluß des Bundesrats soll am 1. Dezember d. Js.
wiederum eine Viehzählung stattfinden. Die erforderlichen
Formulare werde ich den Herren Bürgermeistern in den
nächsten Tagen zugehen lassen.

Das Verfahren ist genau wie bei früheren Zählungen.
Ich ersuche deshalb sofort das nötige zu veranlassen.

Um etwaigen .. Zweifeln zu begegnen, ersuche ich, die
Zähler besonders darauf hinzuweisen, daß von den zur
Erhebung gelangenden fünf Viehgattungen alle Tiere mähn¬
lichen und weiblichen Geschlechts zu zählen sind, also bei den
Schafen und Ziegen auch die Böcke und Hämmel.

Zwei Ausfertigungen der Gemeindeliste und von jedem
Zahlbezirk eine Ausfertigung der Zählbezirksliste sind mir
besfimmt bis zum 7. Dezember d. Js . einzureichen

Diflenburg , den 15. November 1915.
_ Der König!. Land rat : I . V. : Meudt.

fln die Herren Bürgermeister des Kreises"
3>n der letzten Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß

Anzeigen über ansteckende Krankheiten verspätet und, an¬
statt an den Herrn Kreisarzt,  hierher eingesandt wor¬
den sind. Dies gibt mir Veranlassung , erneut darauf hin¬
zuweisen, daß alle Anzeigen über ansteckende Krankheiten,
sowie auch die roten Leichenschauscheine nach vorheriger
Eintragung in die Krankheitsliste sofort  an den Herrn
Kreisarzt weitergegeben werden müssen.

Die Weißen Leichenschauscheine sind künftig am 1. eines
leben Monats an den Herrn Kreisarzt einzureichen.

Ich erwarte , daß diese Bestimmung für die Zukunft
genau beachtet wird.

Dillenburg , den 15. November 1915.
_ _ Der König!. Land rat : I . V. : Meudt.

Kn die Herren Bürgermeister des kreiset
Wie in der kleinen Schrift „Lösung der Vogelschutzfrage

nach Freiherrn von Berlepsch von Martin Hiesemann" tVer¬
lag von Franz Wagner, Leipzig, Preis 1,25 Mk.) unter Ab¬
schnitt IIL „Winterfiitterung " des näheren ausgeführt ist,
bedürfen gerade unsere nützlichsten Vögel, Meisen, Kleiber,
Spechte u. a. bei Witterungsverhältnissen , die ihre gewöhn¬
lichen Nahrungsquellen unzugänglich machen, wie Rauh¬
reif und Glatteis , der künstlichen Ernährung , da sie infolge
ihres raschen Stoffwechsels in wenigen Stunden der Ent¬
behrung zugrunde gehen.

Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
15. Juli d. Js . (Reichs-Gesetzbl. S . 438 ff.) sind Raps,
Rübsen, Hederich, Dotter, Mohn, Leinsamen und Hanfsamen
beschlagnahmt, und auch Sonnenblumenkerne werden im
Handel schwer zu haben sein. Nun hat allerdings der
Herr Reichskanzler auf Grund des § 9 dieser Verordnung
genehmigt, daß der Kriegsausfchutz, soweit wie dies seine
Vorräte erlauben , der Verteilungsstelle Firma De Haen
Carstanjen u. Söhne-Düsseldorf von den beschlagnahmten
Oelsaaten die für Vogelfutter nötigen Mengen überläßt.

Da jedoch noch nicht feststeht, welche Mengen abgebbar
sind, und es jedenfalls angezeigt ist, von dieser Genehmigung
nur im Notfälle Gebrauch zu machen, empfiehlt es sich,
bei der Vogelfütterung den Mangel an Oelfrüchten nach
Möglichkeit durch Aushängen von Kadavern usw. auszuglei¬
chen. Besonders in größeren Waldungen muß mit dem
Aushang alsbald begonnen werden, um die Vögel an die
Futterplätze rechtzeitig zu gewöhnen. Es bedarf keiner wei¬
teren Ausführungen , wie wertvoll die Erhaltung dieser
nützlichen Vögel für unsere Land- und Forstwirtschaft ist.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister daher, für die
baldige Einrichtung von Futterplätzen Sorge zu tragen

Dillenburg , den 12. November 1915.
_ _ Der König!. Land rat : I . V. : Meudt.

nichtamtlicher Ceil.
Grenzen und Schranken.

Sott der Teilnahme an den vorstehenden Kontrollver-
lungen find befreit:

* bei der Kaiser!. Post und der Kgl. Staatseisenbahn
gestellten, von diesen als unabkömmlich anerkannten
•? zurückgestellten Unteroffiziere und Mannschaften,

—wenigen Mannschaften, welche von ihrer Firma An-
^Wng erhalten haben, an besonderen Kontrollversamm-

auf der Hütte teilzunehmen.
«°n dem Auftuf zur Teilnahme an der Kontrollver-
v ^üg werden fernerhin nicht betroffen:
^äwtl. Personen , welche Kriegsbeorderung für die Zeit
^1 20. bis einschl. 30. November 1915 erhalten haben.

Der treffliche Sasonow, der bereits bedenklich wackelt,
aber noch nicht gefallen ist, kann das Reden nicht lassen,
trotzdem er damit schon böse Erfahrungen gemacht hat . Seine
Offenherzigkeiten in der Duma, wo er recht voreilig als
Rußlands Kriegsziele die Einverleibung Galiziens als „köst¬
lichstes Kleinod der Zarenkrone" und die Eroberung Kon¬
stantinopels verkündete, hat nicht wenig zur Klärung der
Lage betgetragen. Er öffnete den neutralen Balkanstaaten
vollends die Augen über die russische Gefahr und hat na¬
mentlich Bulgarien in die Arme der Mittelmächte getrieben.
Hinterher erkannte  man auch in London und Peters-

schweren Fehler  und suchte ihn durch
beschwichtigendePreßkommentare nach Möglichkeit abzu-schwachen.

Man sollte meinen, ein Minister, der so wenig die
W kung sttner Worte abzuschatzen imstande ist, müßte nach
derartigen üblen Erfahrungen doppelt vorsichtig sein. Lange
genug hat denn auch Sasonow geschwiegen. Länger litt es
hnrrJ* 'Örtlich  nicht . Jetzt hat er wieder sein über-
Vollev Herz dem Petersburger Vertreter der Londoner Wor¬
tung Post ausgeschüttet und dabei Bekenntnisse zum Besten
ge geben, die man rechtzeitig festnageln muß. Er beschäf-

Öw UL nnl , brfr Vergangenheit und Zukunft des
Deutschen Reichs, wobei er wohlweislich die Gegenwart

e flir ihn und Rilßland recht peinvoll istmit Stillschweigen übergeht. '

Miw ’Lf Öa6Ü- .b-in Vkut findet, Rußlands Rolle als
lichen^ idiliia ^wn" ^ Kultur ", ja der „gesamten christ-

Zivilisation gegen Deutschland pathetisch herdorzu-
heben, so kann man diese törichte Geschmacklosigkeit ohne
?̂ eres dem verdienten Fluche der Lächerlichkeit preis-
Hem Sasonom' vn. T ' Vorbeigehen notiert werden̂ daß

" » die „drei großen christlichen Nattonen", näm¬
lich England, Frankreich und Rußland , die seit Jahrhtm-

nür ^f Ur̂ ^ graute Völkerrechts- und Bertrag «-
gewachsen sind und allem die Krone aufgesetzt habe»

wn als^ ü^ r ' d/ be* Vertragsbrüchigen Italien Verbünde-
der „Heiligkeit internationaler Verpfljchtun-

Welt vorwbr? Gegensatz zu Deutschland der
Welt vorführt Auch darüber braucht man sich uicht weiter
wUen f Entente als von Deutschland über-
eioniki? dP« ^ ^ völlig überrascht durch die Er¬
eignisse des vorigen sommers , während sich Deutschland
auck"^ ^ Jahi -en shstematischsowohl in militärischer als
nnw. politischer Hinsicht vorbereitet habe. Man kennt
diese modernisierte Fabel vom unschuldigen Wolf
der sich gegen den Ueberfall seitens des hinterhältigen

Dammes zu wehren hat . Man kann
Z - O“ ”'® '* "-
~ rr®r?i er  v 'i schon, was Sasonow , der in diesem

des gesamten Verbandes ist
und dessen Absichten getreu wiederspiegelt, als Kriegsziel
gegenüber Deutschland bezeichnete. Nach ihm muß der Ver-
band zu Deutschland sagen: „Hier sind deine Gren-
zen und deine Schranken . Innerhalb der-
seIden  magst du dich nach deinem Gefallen bewegen aber
d a r u b e r h i n a u s i,i d i e W e l t darfst d u n i cht m ehr
gehen.  Das ist ja furchtbar dumm und töricht, daß man

mächtigen Reich die Bewegungsfteiheil ein-
lchnuren und verbieten will , sich außerhalb seiner Grenzen
irgendwie zu heutigen . Aber dieses Ziel hat , wie wir wissen,
die vom König Edward erfundene und von seinen gelehrigen
Iven sortgesetzte Einkreisungspolitik hartnäckig 3 Wwfolgt

aurf)  vor allem England vor, als es
^tkrieg eintrat . Dieses Ziel ist daher ernst¬

hafter zu nehmen, als irgend eine sonstige Redensart un-
serer an geschwollenenPhrasen so fruchtbaren Gegner. Sie
moanen Deutschland, selbstverständlich nach entsprechender
Verkleinerung, von der übrigen Autzenwelt völ
lig ab sperren,  und es braucht kaum hinzuqefüat ut
toerben, öa§ insbesondere Rußland dasselbe Schicksal auch
Oesterreich-Ungarn zugedacht hat . Diese beiden Mttelmächte

rhre verengten Grenzen gebannt und verhindert
> - ' ^ 9endwo außerhalb derselben mit einer der Mächte
des Verbandes in friedlichen Wettbewerb zu treten

ist solches Streben im Zeitalter des Verkehrs
höchst absurd. Nichtsdestoweniger besteht es, wie ja schon
daraus hervorgeht, daß die beiden verbündeten Kaiser-
machte nicht nur um ihr nationales Dasein, sondern auch
i* 1.Eernationale  Gleichberechtigung und Bewegungs-
freiheit zu kämpfen gezwungen sind. Daß sie trotz ihrer

i^ vpngenen siege noch immer darum zu fechten
konow und ? ' e neueste Redeleistung des offenherzigen Sa-
s.7 ^ und so lange man sich im gegnerischen Lager trotz

Är“ nÖ  Niederlagen noch immer mit solchen
Gedanken und Planen ernsthaft trägt , sind wir leider von

Et entfernt . Ihn werden nicht die ver-
BtiNiiter der Entente herbeiführen , sondern nur

dm Volker, wenn sie endlich . die Aussichtslosigkeit
eines wetteren Kampfes eingesehen haben werden.

vle Uieruiochenschldcht in üen pripelrümpken.
, Aus dem Kriegs Pressequartier,  16 . Nov. Die

^al ^ ^>.^ bodrängung der Russen aus der Sthrschleife ist
zurüÄw ^ ' ^ er Kampfphase, die fast über vier Wochenöppockreicht. Es wurde in ihr auf feindlicher Seite mit
ftbt" v̂ n "den Erfolg angestrebt, dessen genaues Gegenteil

Verbündeten erzwungen wurde. Die heftigen
russischen Angriffe setzen rasch nach der Oktobermitte ein:
sie gewinnen anfangs bei Kulikoviee Raum , das vom Feinde
genommen wird. Das jetzt von uns wiedergewonnene Rafa-
lowka steht im Mittelpunkt der Kämpfe. Die Russen besetzen

Vruckenkvpf. Einer ihrer Divisionen steigt der Erfolg
öu Kopfe, sie stößt ein wenig keck nach Westen vor, abe?
deutsche Regimenter schicken sie zerschlagen heim. Es läßt

nZ "Z £-! t0ber  gleichwohl nicht verhindern , daß der
Fernd an verschiedenen Punkten das Westufer des Sthr ge-

Seme Truppeneinsätze mehren sich. Schließlich muß.
nDm !nir\ bCUt̂ e Gruppe ein geringes Stück zurückge-'uommen werden. a
. .,Aber nunmehr wird auch schon der Gegenangriff einge-
? " l, der sich zu achttägigen schweren Kämpfen bis gegen
das Monatsende hm entwickelt. In diesen Kümvien 3 in
vpoonstch die polnischen Legionäre und die österreichische
Landwehr ganz hervorragend geschlagen haben, geht es
Schritt um Schritt wieder vorwärts . Die Russen beginnen
durw kleineren Gruppen angefallen werden und sich
Art^ u berî ? ^ ^ rahl halten können, dies auf merkwürdige
iraendwo Handvoll deutscher Leute war damals
«w/m !*  tu 5 i worbe« ; sie war zu weit vorgeprellt,
baiten geschlossenen Ring mit jener fabel¬
haften Kraft durch; die im großen zu jenem berühmt qe-
wordenen Durchstoß Litzmanns geführt hatte . Die Russen
m.̂ b^t/ ' nb' ^ "llntzitigelung", ferner die „Zurückwerfung"
der bereits Umzingelten. Die Angriffe der Verbündeten
säuberten zunächst die Straße , die von Lisowo nach Czar-
tory 'k fuhrt, In vier Tagen schreitet der Kainpf immer
glücklicher für uns vorwärts . Die Linie Komarow-Kamie-
nucha wird bald erreicht, Rildka fällt , Komarow wird qenmm
men, über Bielgow und Huat Lisowska, die alle schwere



Stürme kosten, wird die Front endlich bis östlich Podgacie
vorgebracht. Wer nunmehr beginnt die Eisenbahn Kowel-
Sarnh mit ihrem Arm hinter der Russenfront einzngreffen.
Kräftige Verstärkungen rollen heran, mettwürdigerwerse fast
ausschließlich Mongolen, Tataren und Tscherkessen, deren pan
viele fängt . Eine ganze Anzahl von Buddhisten ist darunter.
Der Anschub rollte offenbar Tag und Nacht, denn er brachte
nicht nur Truppen : plötzlich vermehrt sich die Zahl und Tätig¬
keit der russischen Flugzeuge, plötzlich, verzehnfacht sich die
Artillerietätigkeit . Munition ist reichlich angelangt , denn
die Russen verschwenden sie in diesem Frontabschnitt wie in
chrer besten Zeit . Sie feuern auf jeden einzelnen Mann , wie
sie's im Anfang der Lmrpathenschlachtnoch taten . Von 18-
Zentimeter -Granaten angefangen, sind wieder alle schweren
Kaliber vertreten . Es wird noch einmal eine regelrechte
Artillerievorbereitung , der der Massenangriff am Morgen
des 2. Novembers folgt. Auch hier wird das Karpathen¬
muster ins Sumpsland übertragen . Die Angriffskolonnen
sind tief gegliedert. Noch am 3. November rollen Ver¬
stärkungen an. Gleichzeitig wird im Süden Siemikowce
schwer angeflutet . Bei Bieniawa dringen die Sturmkolonnen
bis in die Gräben . Es ist der Höhepunkt der Vierwochen¬
schlacht um den Brückenkopf, und es ist der Tapferkeit der
Ostpreußen, die dort im Sumpf aushielten , den Kurhessen und
den zähen k. und k. Regimentern zu danken, daß vor ihnen
der Massenangriff plötzlich zerbrach. Während an der
Strhpa um Siemikowce der Kampf noch weitergeht, wird
am Sthr die Flut auf der Lisower Ztraße zurückgedreht.
Man kommt sogar schon über Budka hinaus . Nordöstlich
davon endet die erste Novemberwoche mit der Fortnahme
russischer Stellungen , die Blut kosten, aber wichtig sind.
Die Russen setzen zu einem Gewaltstoß an . Er soll womög¬
lich doch noch den Durchbruch bringen ; die Ostpreußen aber
halten alle Anstürme. Der 10. November ist ihr schwerster
Tag. Am 11. beginnen sie den Spieß bereits umzudrehen.
Sie werfen die Russen aus Kosciuchnowka. Die verbündete
Artillerie nimmt die Eisenbahn aufs Korn. Es gibt keine
Verstärkungen mehr. Der verbündete Gegenangriff arbeitet
sich svstematisch vor ; er dringt in die Gräben bei Podgacie
am 14. November ein. Wir sind jetzt bei Rafalowka, sind
immer näher an Czartorhsk. Die unhaltbare Lage der
Russen wird Rückzug, stellenweise Flucht. Sie müssen über
den Sthr zurück; ihr Durchbruchsversuch endet mit dem
Durchbruch der Verbündeten bei Podgacie . Die russischen
Verluste an Toten und Verwundeten , die von unseren Sani¬
tätsmannschaften zum Teil ohne Schuhe und mit unvoll¬
kommener Kleidung aufgelesen werden — der Sumpf zog
ihnen die Stiefel buchstäblich von den Füßen übersteigt
noch die Gefangenenzahl. Der Brückenkopf von Czartorhsk
ist für die Russen verloren.

Was in dieser Vierwochenschlacht die verbündeten Trup¬
pen leisteten, ist um so bewunderungswürdiger , weil es im
Sumpf unter Schwierigkeiten vollbracht wurde, von denen
man sich nur schwer einen Begriff machen kann. Der
sickernde Boden gestattet nur selten die Anlage richtiger
Schützengräben. Im Borwärtsgehen täuscht das Sumpf¬
gebiet, über das selbst die genauesten Karten nur unzuver-

~~lässig Aufschluß geben können, jetzt umsomehr, als der Win¬
ter den Sumpf noch nicht festfrieren ließ. Die dünne Eis¬
kruste trügt und bricht ein. Hier verloren die Russen bei
ihrem Massenangriff Tausende, deren Todesschrei im Ver¬
sinken wie bei Tannenberg schauerlich die Nächte durch¬
gellte. Die Verpflegungsmöglichkeiten waren mehr als
schlimm. Das ganze Gebiet hatte eine einzige, durchs die
Russen mit Artilleriegeschossen überschüttete Straße . Die
ganz wenigen Kleinwege, die auf dem Ostujer vorhanden
sind, waren unpassierbar . Die Fahrküchen konnten nicht
vor. Es ist bezeichnend, daß einmal, als dennoch!eine Fahr¬
küche vorwärts gebracht und dann nicht mehr zurückgenom¬
men werden konnte, die Russen sie für ihre eigene Fahrküche
hielten und zum Essen kamen. Fahrküche und Russen wur¬
den dann von einer österreichischen Abteilung eingeholt.
Die verbündeten Truppen , die in dem von ganz wenigen
Ortschaften, die überdies die Russen besaßen, bebauten ,Ge¬
lände keine Unterkünfte Hatten, lebten also tagelang von
nichts als Brot . Andererseits stand den Russen zur Ver¬
fügung, wessen sie bedurften . Sie waren ihrer Verpfegungs-
basis nahe, sie hatten die Bahn , in ihrem Rücken liefen zwei
große, gute Straßen , die noch untereinander verbunden wa¬
ren . Eigentlich waren alle Vorbedingungen für einen russi¬
schen Durchbruch gegeben. Man kann sich darnach selbst sa¬
gen, was die Deutschen, Oesterreicher und Ungarn in der
Vierwochenschlacht um den Brückenkopf von Czartorhsk voll¬
brachten !

schnitt südwestlich San Martina;  alle wurden abgewie¬
sen. Seit heute zeitig früh steht Görz  wieder unter heftigem
Geschützfeuer. In der ersten Stunde fielen etwa 400 Geschosse
in die Stadt . Der alte Stadtteil von Riva war gestern
vom Alttssimv her »nter Feuer. Unsere Flieger warfen Bomben
aus die Kasernen von Bellunv ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Verfolgung  macht
twtz schwerer Unbilden der Witterung gute Fortschritte.
Nördlich von Nova Varos nähern sich unsere Truppen dem
Abschnitt des Uva c. Der Ott Javo  r ist in Befitz genommen.
Südlich von Jvanjica schoben wir uns im Raume um die
Höhe Jankov Kannen nahe an die Paßhöhen Golija Pla¬
nin  a heran. Deutsche Truppen sind bis etwa halben Wegs
Usce-Raska dorgedrungen; während österreichisch-ungattsche
Kräfte von Ost gegen den Jbar vorgehend, die Kopaomk-
Planina am Weg nach Karadag  überschritten haben. Die
Truppen der Armee von GalÜvitz sind über daS von den Serben
geplündette Kursumlje  südwätts borgerückt. Bulga¬
rische  Kräfte gewannen kämpfend die Höhen des Rablan
und den Raum südöstlich davon.

Der türkische amtliche verlcht.
Konstantinopel,  18 . Nov. (W.B.) Das Hauptquar-

tter meldet vom 14. November u. a. : An der Irak front  be¬
schossen wir ein zweites feindliches Flugzeug und erbeuteten es
unversehrt. Auf dem Tigtts versenkten  wir einen feind¬
lichen Kriegsmonitor  mitsamt seiner Besatzung. Ara¬
bische Freiwillige zerstötten durch überraschende, gelungene
Angriffe auf das feindliche Lager seine Telegraphenleitungen
und machten große Beute. Nach unseren Informationen war
das erbeutete Flugzeug ein Farmanapparat Modell 1911 mit
einem 100-? 8-Motor und einer Geschwindigkeit von 90 Km.
Sonst nichts von Bedeutung.

Konstantinopel,  18 . Nov. (W.B.) Das Hauptquar-
tter teilt mit : Auf der Dardanellenfront  ber Ana-
forta und An Burnn , fand zeitweise gegenseittges Geschutz-
und Gewehrfeüer sowie Bombenwerfen statt. Am 16. Nov.
wiederholte der Feind im Laufe des Vormittags be, sedd -ul-
Bahr seine heftigen Jnfantcttcangriffe gegen die Front zweier
unserer Regimenter. Er wurde, ohne Erfolg erzielt zu haben,
zurückgeschlagen. - Auf der Jrakfro nt  zwangen unsere
Vorposten am 16. November vormittags den Fernd zum Ruck¬
zuge, der vom rechten Tigrisufer aus , unterstützt durch ern
'Motorboot, vorzudnngen versuchte. Der Kommandant des
Motorbootes wurde getötet.

Vom yalkankriegrschauplatz.
Zürich,  18 . Nov. Ter Tagesanzeiger schreibt vom ser¬

bischen Kttegsschauplatz: Es ist festzustellen, daß die ^
der Verbündeten durch das konzentttsche Vorrücken von Norde«
und Osten sich in den letzten zwei Wochen um 300 Kilo¬
meter verkürzt  hat , so daß bedeutende Kräfte auf
der Front zur Verwendung an anderer Stelle frei  geworben find.

Der Urieg zur See.
Amsterdam,  18 . Nov. Reuter meldet aus London-

Das Hofpitalschiff „Anglia"  ist heute im englische«
Kanal auf eine Mine gestoßen und gesunken.  Von den 385
Personen wurden 300 durch ein Patrouillenfahrzeug ge¬
rettet.  Me „Anglia" hatte 1662 Tonnen Inhalt und ge-
hötte nach London. — Als die „Anglia" auf eine Mine stießt
fetzte der Kvhlendampfer „Lusitania ", der in der Nähe
war, sofott zwei Schaluppen aus . Als diese nach der „Anglia"
ruderten, sahen die Leute, daß ihr eigenes Schiff in
die Luft flog.  Es gelang ihnen jedoch, den Rest der
Mannschaft der „Lusitania", die im ganzen aus 25 Mann be¬
stand, zu retten. Torpedoboote nahmen viele Ueberlebende der
„Anglia" ans. — Ferner berichtet das Reuterfche Bureau:
Der englische Dampfer „Treneglos " ist gesunken.  Tie
„Treneglos" hatte 3886 Tonnen und gehötte nach St . Jves.

London,  17 . Nov. Das Spitalschiff „Anglia"
ist im Kanal auf eine Mine gestoßen  und gesunkeft
Von 13 Offizieren und 372 Mann sind von einem Patrouil-
lenschifs nur 300 gerettet worden. Ein anderes  zu Hilft
kommendes Schiff ist ebenfalls auf eine Mine gestoßen
und gesunken.

Kristiania,  17. Nov. In Kristiansand traf der große
amerikanische Segler „Andrews" ein, von einem norwegi¬
schen Dampfer" geschleppt. Das Schiff kam aus San Fran-
zisco mit Bohnen für Hejmstatt in Schweden. Es war vor
zwei Wochen nahe Shetland von den Engländern aufge¬
bracht und sollte mit einer Prisenmannschaft, einem Leutnant
mit fünf Mann , nach Lerwick gehen. Durch! einen Sturm
war der Kapitän gezwungen, den Kurs auf Norwegen zu
nehmen. Der englische Offizier wollte ihn mit Waffenge¬
walt daran hindern . Der Kapitän erklärte jedoch, er sei
amerikanischer Bürger und hafte für Schiff und Mannschaft
Im (Sturm durchsegelte das Schiff in 27 Stunden die Nord¬
see von Girlsnesfeuer bis Kttstiansand. Was mit der
Prisenmannschaft geschieht, ist hier bisher unentschieden.

Dev Krtieg.
Dis

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 18. Nov. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Die Engländer  versuchten gestern früh einen Hand¬

streich  gegen unsere Stellung an der Straße Messimes-
Armentitzres.  Sie wurden ab gewiesen . Zn den Ar-
gönnen  wurde die Absicht einer französischen Sprengung
erkannt und der Graben rechtzeitig geräumt.

«Seitlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist km allgemeinen unverändert.
valkan Kriegsschauplatz:
Die verbündeten Armeen haben in der Verfolgung die

allgemeine Linie Javo r - nördlich Raska - Kursun-
lija - Radan - Oruglica  erreicht . Unsere Truppen fan¬
den Knrsunlija von den Serben verlassen und ausgeplündett
vor. Es wurden mehrere hundert Gefangene uüd
einige Geschütze  eingebracht.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  18 . Nov. (W.B.) Amtlich wirb verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage ist unverändert. Beim

Aufräumen des Schlachtfeldes von Czartorhsk ist erst die volle
Größe des jüngst errungenen Erfolges zu Tage getreten. Der
Feind hatte schwere Verluste. Bisher wurden 2500 Russen
begraben  und 400 frische Gräber gezählt. Mehrere tausend
Gewehre und große Mengen Munition sind die Beute, die noch
steigen dürfte. Der Gegner besaß am westlichen Sthrufer
vier hintereinander liegenve starte Stellungen mit Draht¬
hindernissen, Stützpunkten und Flantierungsanlagen . Ausge¬
dehnte Hüttenlager mit Blockhäusern und großen Stallungen
beweisen, daß er sich schon für den Winter eingerichtet hatte.

italienischer Kriegsschauplatz: Auch im Laufe des gestrigen
Tages nahmen die Italiener ihre Angriffstättgkeit nicht wieder
auf. Nachts versuchten sie schwache Borstöße gegen Zagora,
am Nordhange des Monte San Michele und gegen den Ab-

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 17. Nov.

lautet : Nachmittags:  Von der Nacht ist nichts zu melden
außer Artilleriefeuer im Aisnetal , in der Gegend von Fon-
tenoh, in der Champagne, im Woevre und nördlich Fttreh. -
Abends:  Bei Loos, Angres und Svuchez sehr heftiges gegen¬
seittges Geschützfeuer. Wir richteten gegen den Wald fudlrch
von Fah (südwestlich Peronne ) ein konzentrisches Feuer, dessen
Wirksamkeit ftstgestellt würbe. In der Champagne, der dem
Navarin -Gehöft und bei Tahure dauert der Arttllenekamps
fort In den Argonnen brachten wir zwei Minen zur Explo¬
sion, die die deutschen Schützengräben in einer ziemlich großen
Ausdehnung zerstötten. - Belgischer Bericht: Es herycht fast
Vollständige Ruhe auf der Front . - Orientarmce : Im Laufe
des 15. November unternahmen die Bulgaren kerne weiteren
Angttffe gegen unsere Fwnt auf dem linken Cerna-User. Weitt
lich Krivolac zogen sie sich auf die Höhen von Attangel und
nördlich des Dorfes Cicevo zurück und tteßen zahlreiche Tote
am Platze. In drei Kampftagen verloren dre Bulgaren 4000
Mann . Unsere Verluste sind gering. Nördlich Rabrowo be-
schosserr wir eine feindliche Proviantkolonne, die au; dem
Wege nach der bulgarischen Stadt Strumitza in der Nahe
des gleichnamigen Flusses war.

Der rufst sche amtliche Bericht  vom 17. November
lautet : Auf der Fwnt von Riga nur beiderseitiges Artrllerre-
feuer An der Düna bei Friedttchstadt und Jakobstadt herrpht
Ruhe. Flußabwärts von Dünaburg versuchten Teile des Fein¬
des an mehreren Stellen über die Düna zu gehen, « ie wur¬
den zurückgeworfen. Westlich von Dünaburg, in der Gegenv
des Swenten-Sees , gaben deutsche Abteilungen ihre Graben
auf und zogen sich zurück. In den Gräben fanden wir Gewehre,
Patronen und viele Kartuschen. Ein Zeppelln uberflog tn
der Nacht zum 16. November die Gegend von Dunaburg und
wiars Bomben ab, von denen ein Teil in die deutschen
Gräben fiel und dort große Verluste und Verwirrung unter
den Deutschen anttchtete. Zwischen Dünaburg und Prichet
ist Ruhe. Auf dem linken Ufer des Sthr dauert der Kampf
bei dem Bahnhof Czartorhsk an. In . der Nähe von Czartorhsk
machte der Feind hartnäckige Angriffe. Unsere Artülene zer¬
streute den Feind mehrere Male, als er sich dem Fluß näherte.
Weiter südlich und in Galizien Artillerie- und Jnfanterre-
feuer. - Auf der Kautasusfront keine Veränderung.

Der italienische amtliche Bericht  vom 17. Nov.
lautet : An der Front - statte Artillettetättgkeit . Die feind¬
liche Attillerie versucht nicht nur, unsere Verteidignngswerke zu
beschädigen, sondern verlegt sich auch darauf, die von uns er¬
oberten Ortschaften zu zerstören, selbst wenn sw tatsächlich von
unseren Truppen nicht besetzt sind. So wurden am 14. Nov
die Dörfer Locca und Bezzacca im Tale von Eoncer mit
30,5-Ztm.-Gcschossen bombardiert. Gestern beschossen die femd-
licfeen Batterien die einstmals blühenden Marktflecken Mossa
und Lneinico in der Jsonzoebene, die heute nur noch rauchende
Ruinen sind. Auf den Anhöhen nordwestlich von Gorz nahm
unsere Jnfantette statte Verschanzungen des Feindes im Sturm.
Wir fanden in den erobetten Wetten Haufen feindlicher Lerchen
und reichliches Kriegsmaterial. Auf dem Karst erneuerte der
Feind in der Gegend des Monte San Michele in der Nacht
vom 15. zum 16. November und am folgenden Morgen ferne
Angttffe gegen die von uns jüngst eroberten Stellringen. Er
wurde immer znrückgeschlagen und ließ 2 Maschinengewehre
und 60 Gefangene, darunter einen Offizier, in un,erer Hand.
Feindliche Flieger warfen gestern Bomben auf Ala. Es wurde
niemand verletzt und kein Sachschaden angettchtet.

Der Unterseebootkrieg.
London,  19 . Nov. (T.U.) Nach einem Telegramm aus

Rom meldet die Morning Post, daß in den letzten Tagen, außer
der „Ancona" noch vier wertere italienische
Dampfer  von Unterseebooten zum Sinken  gebracht wor¬
den find, von denen bis heute noch kein einziges gemeldet wor--
den ist.

Der Luftkrieg.
Wien,  18 . Nov. (W.B.) Nachtrag zum ätntlichen Be-

ttcht vom 18. November: Ereignisse zur See:  Heute nach¬
mittag belegte ernrks unserer Seeflugzeuggeschwader die Forts
San Nicolo und Alberoni, das Arsenal, die Flugstatton, den
Gasometer, den Bahnhof und mehrere Kasernen von Vene¬
dig  erfolgreich mit Bomben. Twtz des heftigen Abwehr¬
feuers und des Angriffes von drei feindlichen Flugzeugen ist
unser Geschwader vollzählig und wohlbehalten erngerückt.

Uleine Mitteilungen.
London,  18 . Nov. (W.B.) Die „Daily Marl" ver¬

öffentlicht das Bild eines 17jährigen französischen
Mädchen,  der Heldin von Loos, die bei Loos fünf
Deutsche getötet  hat.

London,  18 . Nov. (W.B.) Die „Times" meldet:
Der italienische Dampfer „Ancona"  führte vier Mil¬
lionen Lire Gold  an Bord , die für San Franziska
bestimmt waren.

Marseille,  18 . Nov. (W.B.) Auf höheren Befehl
nimmt der Hafen von Marseille leine Güterver-
srachtungen für Griechenland  mehr an.
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vom südlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  18 . Nov. Der Tagesanzeiger schreibt von der

italienischen Front : Die seit einigen Tagen im Gange be¬
findliche Vierte italienische Offensive  gegen dre
Jsonwswnt ist bis heute über die Erfolge ihrer Vorgangerrn-
nen nicht hinausgekommcn. Nicht mit Unrecht hat der öster¬
reichische Obettommandierende an dieser Front , General Bo-
wevic in einem Armeebefehl darauf hingewiesen, daß seine
Truppen die am 24. Mai bezogenen Verteidigungsstellungen
gegen einen zahlenmäßig weit überlegenen, tapferen Gegner
vollständig gehalten haben. An dieser Taffache rft bis heute
nicht zu rütteln.

Wien,  18 . Nov. Die „Reichspost" meldet ans dem
Kttegspressequartier: Görz  wird von den Italienern syste¬
matisch zerstört.  Die Italiener bombardieren ununter¬
brochen Görz. Me Stadt wird völlig zusammengcschossen.

Kein Schießbaumwollniaugcl.
Berlin,  18 . Nov. (W.B.) Aus der Schweiz wird ge¬

meldet, daß die Entente den schweizerischen  SM
nereien die B a umwo l l z u f u h r sperrt  mit der Be¬
gründung , daß die Baumwolle nach! Deutschland wen«
ginge, wo sie zur Herstellung von Sprengstoffen benutz!
werde. Frankreich habe die feste Ueberzeugung, daß, wenn
die schweizerischen Zufuhren wegfielen, Deutschland in aller
Kürze wegen des Mangels an Baumwolle zur Sprengflosi-
Fabrikation den Krieg einstellen mutz. Demgegenüber«'
festzustellen, daß wir allein an jetzt in Deutschland vorhan¬
dener Baumwolle  für diesen Zweck auf Jahre hrw
aus genug  haben , und daß wir sie ferner über den neuen
Donauweg aus der Türkei  erhalten werden, und w
selbst, wenn kein Kilogramm Baumwolle mehr in Deuliv
land wäre, wir doch immer noch für unabsehbare Zeit Ze'
sto f s genug hätten . Der Gedanke, wir müßten wegen w*
Mangels an Baumwolle zur Sprengstoff-Fabrikation »
Krieg einstellen, ist so absurd, daß er als ein bewußt wv
richtiger Vorwand aufgesaßt werden kann, um die
dazu zu zwingen, ihre Grenzen überhaupt gegen uns r
sperren.

Anilin für Gummi?
Amsterdam,  18 . Nov. Der Rotterdamsche Kvrtt

spondent des „Handelsblad " meldet: „Seit einigen ML
find die Engrospreise für Kaffee nicht unbedeutend nw»
ger, was dem zugeschrieben wird, daß dem hollän^ I-w
Markt aus England selbst große Angebote gemacht wer"
außerhalb des Niederländischen Overzeetrustes, die mst,
unsere östlichen Grenzen bestimmt sind. Ob dies dem
Englands zugeschrieben werden muß, sich gegen kling .
Münze großer Vorräte zu entäußern , oder einer Aenoe
der Politik , ist natürlich nicht zu entscheiden. Man "
jedoch auf diese letztere Tatsache schließen, da, Wie e»
bereits seit geraumer Zeit unterhandelt wird, über ^vereits seit geranmei. <zeti nnieunnu/eu ^
Tausch von Gummi und Anilin . Dieses soll durch
mittlung von Amerika geschehen, das Gummi
land liefern soll, natürlich ' mit Zustimmung von EnglaD. . . m  nv » . ft {»io»
das sonst die Sendung aufhalten würde. Anilrn W" ' ^
sagen nach Amerika geliefert werden, doch
nach England gehen. Wie verlautet , ist diese Tran
noch nicht durchgeftihrt wegen der hohen Anspruch- ^
lands . Das Angebot war derart , daß qnantitattv m , ^
E.ummi als Anilin zugestanden werden soll fLfmtft
Deutschland noch viel mehr verlangt , ist die Ueoerc ^
noch nicht abgeschlossen worden."

„Kriegslustiger Pöbel."
Kopenhagen,  18 . Nov. (W.B.) „SoctaldeilU

bringt einen Leitartikel über den Dortrag Björn
sons  unter der Ucberschrift „Kriegslustiger spache
Darin heißt es u. a. : Nach der Llufhetzung durch natw
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wie „Kjoebenhavn ", „Portland " und , Kristeligt Tag-
±* - enah'n sich ein gut gekleideter Teil der Versammlung

ivildc Tiere , bis die Versammlung aufgelöst werden mußte,
-jchnenderweise haben die gemyrnten Blätter jetzt nicht
Mt , ihren Sieg auszunützen . Sie verkriechen sich wie
«üben , nachdem sie Böses angestistet haben . Was ge-
<ii ist, >var ein Verbrechen gegen Land und

^ Nicht weil Björnson nicht die Gelegenheit erhielt,
auszusprechen, denn er hätte unsere Auffassung über
Weltkrieg nicht ändenr können , sondern weil sie hier vor
Augen der großen Weltblättcr eine Kundgebung ins Werk
• haben,^ die sich gegen eine der kriegführenden Parteien

. Diese schändliche Handlung fügte man einem Lande
mehr als jedes andere bis zu diesem Augenblicke

Entgegenwmmen und Wohlwollen in diesem Kriege er-
- hat und jeden Tag uns auf die beste Weise unterstützt,

cs geduldig zusieht , wie unsere Butter - und Fleisch-
wie bisher über die Nordsee fahren . Alle verständigen

unkenden Menschen müssen sich in Entrüstung zusammen-
ch über diese schändlichen Bestrebungen , deren Ziel nur
kann, Unglück über das Land zu bringen . Höheren Orts be¬
ll man das Geschehnis aufs tiefste . Der Polizeidircktor
einen scharfen Verweis erhalten . Auch ein bekannter

,rer in Südjütland verurteilt auf das Schärfste den Skandal,
lnu geeignet sein könne, das jetzige gute Verhältnis zwi-
, der deutschen Regierung und Nordschleswig zu stören.

Englisch-französische Ministerberatung.
Paris,  18 . Nov . (W.B .) Meldung der Agenee Ha-

Die englischen Minister  Asquith , Greh , Lloyd
und Balfour hatten im Laufe des Vormittags eine

Großbund der feldgrauen.
Unter dem Ehrenvorsitz des Prinzen Eduard zu Salm-

Horstmar , General der Kavallerie und Generaladjutant des
Kaisers und Königs , fand in Berlin die Gründung eines
„Großbundes aller deutschen Feldgrauen"
Itatt . Der Bund hat sich zur Aufgabe gestellt , die ein-
mütige und kraftvolle Gesinnung , die beim Ausbruch des
Weltkrieges das ganze deutsche Volk erfaßte , aufrecht zu
halten und zu festigen . „ Feldgrau " wurde das Losungs¬
wort des Weltkrieges , und „ feldgraue " Gesinnung und Be¬
tätigung sollen auch im Friedensgewande gepflegt und ge¬
fördert werden und eine bleibende Stätte in allen Fragen
des deutschen Volkstums finden . Eine Vertiefung des inne-
ren Volkslebens , mehr Verantwortlichkeitsgefühl , Religiosi¬
tät und Sittlichkeit , entschiedene Betonung des Deutsch¬
es " ach jeder Richtung hin zu schaffen , und die Gegen¬
sätze der Ansichten und Anschauungen einander näher zu
bringen nicht zu vertiefen , sind schwierige , aber erstrebens¬
werte Ziele des Grohbundes . In der Gewißheit , daß auf
dlc,em Gebiete etwas geschehen muß und nicht die Hände
teilnahmslos und müßig in den Schoß zu legen sind , hat
sich bereits unbeschadet ihrer politischen Ansichten eine statt¬
liche Anzahl von Männern , auch Frauen zusammen ge¬
funden . Dre Geschäftsstelle des Großbundes befindet sich
zurzeit in Berlin - Friedenau , Kaiserallee 141 (Pfalzburg 844

Schar von Ausflüglern namentlich aus den Städten Wies¬
baden und Frankfurt hierher . Obwahl keine Exttazüge
verkehrten , so zeigte der gestrige Gesamtpersonenverkschr
gegenüber demjenigen anderer Wochentage doch eine Stet-
gerung von etwa 150 Prozent . Dabei überwog freilich das
weibliche und das ältere männliche Geschlecht ganz bedeut
tend . Die sehr große Zahl der hier eingezogenen Soldaten
führte allerdings auch viele Fremde aus nah und fern hier¬
her . Das sonst so sehr lebhafte , ja oft recht ausgelassene
Treiben , das man des Nachmittags bis tief in die Nacht

ft5^ beobachten konnte , fehlte diesmal vollständig.
Auch in den Wirtschaften , die zumteil stark überfüllt waren
ging es rm übrigen ernst und sttll zu

^ " b ° d i8 . Nov . DieMaul - undKlauen-
seuche  ist im hiesigen Regierungsbezirk wieder im Zu-
" e L mf " begriffen . Vergangene Woche waren es 27 Orte
irt 12 Kreisen gegen 31 Orte in 12 Kreisen in dieser Woche.

^ bie Orte Quodshausen , Riedelbach im
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-Wlissimus Joffre . Dieser erste gemeinsame Minister-
Md dazu dienen , erweiterte Zusammenkünfte
yickereiten, bei deneii Rußland und Italien vertreten sein
iden. So beginnt die Einheit in der Leitung und Aktion
»zu verwirklichen , die Briand und Asquith der Politik
rMierten geben zu wollen erklärten , um di - militäri¬
st Operationen schneller durchzuführen . Die Unterredung
,küe bis 1 Uhr nachmittags . Nachmittags besuchten die
Ewr den Präsidenten Poincaree im Elysse , wo sie die
mdmahlzeit einnahmen . Abends reisten die englischen
Der wieder nach England.
Genf,  18 . Nov . Aus London wird gemeldet : Die

Me Abreise der englischen Minister  nach
ran ?r  e t cf; ruft größtes Aufsehen hervor . Die Abreise

so überraschend , daß Asquith nicht einmal Zeit fand,
" Freunden , die er für den Abend eingcladen hatte
Absage zukommen zu lassen . Der Presse ist der Ab-

jJ von Meinungsäußerungen über die Pariser Reise des
Dettums verboten,  doch nimmt man an , daß es sich!

äußerst wichtige Entschlüsse hinsichtlich Griechen
»ds und des Orients  handelt.

Der Druck auf Griechenland.
Luzern,  19 . Nov . (W.B ) Ueber den zunehmen¬
ernsten Druck auf Griechenland  schreibt das Lu-
” „Vaterland " u. a. : Nachdem erst in einem neutralen
, Truppen „zum Schutze Serbiens " ausgeschifft worden
geht man nun soweit , don Griechenland auch Garan-

für die Sicherheit dieser Truppen zu verlangen . Man
ü wesen Schritt für völlig selbstverständlich zu halten
seiten jener , die sich ein Jahr lang über den deutschen

wrismus gegenüber Belgien so sehr entrüstet haben,
lmehr p ls auffällig ist, daß man in Belgien einen be-
steten Widerstand als durchaus natürlich fand , hier

man außer einem Durchmarsch auch noch sichere
Mien von Griechenland . Von einer zu verabfolgen-
Entschadigung, wie sie deutscherseits Belgien versprochen

und Luxemburg tatsächlich geleistet worden ist , war
ls die Rede . Solche groben Widersprüche müssen doch

Aufsehen erregen.

Lugano,  18 . Nov . Die italienische Presse verfolgt
gegen Griechenland unternommenen Schritte der En-
° mit lebhafter Genugtuung . „Secolo " stellt fest, daß
Khener Königsschloß nur 7 Kilometer von Phaleron
W Feuerschlünden der dort erwarteten Ententeslotte

sei. Alle größeren griechischen Städte liegen im
Mder Kanonen der Entente . Darum würde Grie-

es sich überlegen , bevor es einen Verrat gegen
J « aiontfi gelandeten Ententeheere begehe . Beim er
öächm von Illoyalität würde die Flotte des Vierver

ws sofort in Aktion treten.
Italien und Griechenland.

.° n der französischen Grenze,  18 . Nov . Dem
meldet man aus Rom , die italienische Regierung

kr» ^ ^ iedener Form von den „beteiligten " neutralen
«ng Erklärungen verlangt , da es feststehe , daß die Ver-

lerung der deutschen 11-Boote im Mittelmeer mit
,,!r Neutralen erfolge . Wer diese Neutralen sind,
W einer Meldung des „Giornale d'Jtalia " hervor , die

Uu'' man habe zwei Berproviantierungsstationen der
m und österreichischen U-Boote an der kretischen Küste,
iew Nordwesten , die andere im Südosten der Insel
m. Aber versorgen sich denn auch nicht die Mächte

Mverbandes bei den Neutralen ? Erklären sie dies
m QlS ba § 0ute  dtecht der Kriegsführenden ? Wes-

also griechische oder spanische Kaufleute nicht
oie deutsche oder österreichische Marine Benzin oder

Jf "' wenn die amerikanischen Kaufleute kür Milliar-

Tagesnachrichten.
1\n ' ia . Nob . Ein Schwetnemartt ohne Schweine.

Als heute vormittag 9 Uhr auf dem städttschen Viehhof der
Lchwernemarkt eröffnet wurde , war kein einziges Schwein
zu haben . Es waren überhaupt nur 170 Tiere äufgettteben.
dre vorher bestellt und vergeben waren . Wenn man bedenkt,
dag in Köln und Vororten rund 600 Schweinemetzqereren sich
bc,mden , so daß auf jede Metzgerei ein Brettel Schwein
kommt , so kann man sich die Kalamität vorstellen , um so mehr
afe eine Anzahl Metzgermeister Verpflichtungen zu größeren
nieser -urigen haben . Die Stadtverwaltung Köln hatte noch
euren größeren Posten geschlachteter holländischer Schweine auf
Oager , dre zu höhern Preisen noch erworben waren . Heute
vormittag wurden diese Tiere an die hiesigen Metzgermeister
gitnt Preise von 1,45 Mk. das Pfund vetteilt . Der Bedarf
n " äroln i,t natürlich hiermit keineswegs gedeckt, und die
Stadtverwaltung hat sich bereits entschlossen , schon morgen
einige hundert ihrer eingefrorenen Schweine zum Verkauf
zu irellrn , um einem Mangel an Schweinefleisch vorzubeugen

Loks *? *» .

Aber
■rer

»jss:
Ja

' 9r(,Urtb  Munition an die Mächte des Bierverbandes
^ ^soer Italien fehlt es an einem besonderen Grunde,yL . scyrr es an ernem vesonderen Grunde,

noch in Athen mit Drohungen und For-
aufwarten zu können . - ~

öu haben. Jetzt scheint es ihn ge-

? "don.
Verrat an Serbien.

18 . Nov . (W.B .) In der Alberthalle<ttti oer A l
, rtrr1.f L'nnecät ag eine große P rote  st v e r s a m m

Frau Pankhurst  sollte präsidieren"den <!» n ' » rau Pank  h u r st sollte präsidreren.
^ " Rednern sollten sich Lord Willoughbh de Broke
raup, Abgeordnete Brhce , sowie der Anhänger

^er '" Uimrechts , Kenneh , befinden . Die Anzeige
Wr -iferrat an Serbien  ist ein endgültiger Be-
ettl r !e3 .re und die Interessen Englands in den
»js-, Regierung nicht sicher und daß namentlich
'ein « ° Grxh  fhx jhee verantwortungsvollen Posten
I. o-nef  sind . Die Versammlung ist abgesagt
«g Unterhause sagte Sir John Simon : Die Re-
' " D.tete  die Versammluna nickt , aber die Eiaen-dx" ^iele die Versammlung nicht, aber die Eigen-

Gerthalle wurden sie wohl verhindern . —
mu& die Unzufriedenheit mit Asquith und Greh

-rn Zur Lage in Indien.
Ikjt̂ Die französischen Pvstanstalten n e h-

^ -wn- OUtag Briefe und Postsendungen  nach
w^ "1en in E n g l i s ch - I n d i e n nicht mehr

Wer viel beachtet wird.

. Herbstkontrollversammlungen.  Es sei
'." der heutigen Nummer bestndliche Bekanntmachung

des Bezirkskommandos Wetzlar über die Herbstkontrollver-
sammlungen hingewiesen.

^ ^ Eischkarten - fleischlose Tage.  Eine
offiziöse Berliner Korrespondenz schreibt : Die Erwägungen

^ eirie weitere Regelung des Verbrauchs von
Fle sch durch Einführung der Fleischkarte notwendig er-

flnb. gegenwärtig noch nicht abgeschlossen . Jeden¬
falls wird im Laufe der nächsten Woche die Entscheidung
d"Eer fallen . Wenn der Bundesrat die Einführung der
F eischkarte für erforderliche erachtet , so ist dies darauf zn-
ruckzufuhren , daß seine erste Verordnung zur Regelung des
Verkehrs mit Fleisch den erhofften Erfolg nicht gehabt hat.
Die Einführung von zwei fleischlosen Tagen in der Woche
bezweckte bekanntlich ^ eine Verbrauchsvermindernnn herbet-
sw SS! n" aurf)  anzuerkennen ist, daß ein Teil der
Bevölkerung durch Einhalten von zwei fleischlosen Tagen
das mit der Bundesratsverordnung erstrebte Ziel gefördert
y ?*' 1 . andererseits nicht zu verkennen , daß weite Kreise
Nicht geneigt sind , ihre persönlichl -n Bedürfnisse den Rück-

" ""l dre Allgemeinheit unterziiordnen . Das beweist
ZI  Estaud , daß an den den fleischlosen Tagen voraus-

Z  f nfäufe an  Fleisch in einem Umfange
toe5be,"' e§ >"ch nur um eine Versorgung des

k nu nb a I•M,rrf D mit Fleischnahrung handeln
tatsächlich ist also die beabsichtigte Verbrauchsein-

nnr in sehr beschränktem Umfange erreicht wor-
den . Und wenn es nun zur Einführung der Fleischkarte

m "NAweifelhaft einen empfindlichen Eingriff in
die Wirtschaft des Einzelnen bedeutet , so trügt der Mangel
"" l° ^'"lein Empfinden eines großen Teiles der Bevölke-

Daß wir selbst nach den starken Schlachtungen
blC am  beginn dieses Jahres durchgeführt

' " 0^ umner über ausreichende Viehbestände vrr-
l,. 0 "' "»ch unter Verzicht aus fremde Zufuhr die
würd ^ ck" ^ i? " ? orsorgen , unterliegt keinem Zweifel . Es
o wie n?i hlr k 1 fetf r Einführung der Fleischkarte eben-

k Einführung von fleischlosen Tagen und der
Festsetzung von Schweme - und Schweinefleischpreisen nur
um eme Maßregel handeln , die eine sachgeinüße BeuMeilung

sicher stellt .̂ " " Vorräte auf alle Kreise der Bevölkerung

Postsendungen a n Kriegsqefanaene in
a n w e! ,0^ 1 Postsendungen , insbesondere auf P o st -
«ir -V Uflv8en » an Kriegsgefangene in Frankreich ist sur
traots "rfn n^ h Aushändigung der Sendung oder des Be¬
trages an Unberechtigte gleichen oder ähnlichen Namens

u ’tTe l n u m mTr af  Empfängers tunlichst noch die Ma-- "mmcr (Kontrollnummer ) anznqeben unter der
0"m<EU" .iu Frankreich geführt wird . ' Bei ' Postanwei-

snngen gehört diese Angabe auf den Abschnitt (Rückseite)

Provinz iistd jVaehbavfchaft.
Rudolf 1«- Nov . Der Kriegsfreiwillige

.k .Dr ttmar, (Sohn des Lehrers Dittmar hier ) der
httlt für ^ avwre - ^ zLwachtmaster befördert wurde , er-
Kreuz  tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne

verwalt ? ,™ Der oberste Beamte der Bau-
verwaltung des Hessischen Bezirksverbandes Kassel  Lan-
dcsbaurat Geheimer Baurat Franz Eduard Stiehl " n
i orener Haigerer,  ist am Dienstag nachmittaa in-
folge eines Schlaganfalles in Kassel gestörb ? » Law
desbanrat Geheimer Banrat Stiehl hatte ein Alter von 66
Jahren erreicht . Die Kasseler Presse widmet dem

^ M â - b'u ? a" ^ 8^ Noi ^ ?̂ " anerkennende Artikel.mc  n r d u r g , 18. Nov . Hier sind £>ö cfi ft b r p , r p- t » ,

m‘  i lO!,) S,ef “m "r „, Ä ' WW« : d. « »ich« Ober

,4 m,? bqa« iS?be»"9«ä ‘miS

sä E

°"-ZE MrSÄ "**-
Inj ’ 18- Nov . Der preußische Buir- und

der vei ? JÄ

UermiscDtes.
* Di e ve rrü ckten B e rli n e r. Man schreibt der

FA )- Btg . . Eln Feldgrauer , der eben von der Front kam
erzählte aus der Fahtt nach Hamburg einem Kameraden die
^kwu ^ rgen Erlebnisse , die er auf dem knr-zen Wege von

? eTtmS Jum ""deren hatte : „Rein verrückt
,b"'"'h1ete er. „ Bei der Ankunft am Anhalter Bahn-

hul, lrage ich einen Herrn : „ Bitte , wie komme ich zum Lehtter
Bahnhof . — „Mensch ", sagt er, „da müssen Sie unbedingt
erst, mal anständig frühstücken", und schleppt mich in eine
mtttaa^ wK / 1°tr 7r,â " nIf" Sefrühstückt von 4 Uhr nach-
nitttag bis so gegen 7. Wie wir rauskamen , da mußte i ch ihn
.'"ruck zum Anhalter Bahnhof führen . — Der Nächste, dni ich

wisien , ob ich Raucher bin . Ich sage:
"Dankh wenn Krieg ist , rauche ich am liebsten Pfeife ." - Wis
tut er . Er stopft mir die Taschen mit Zigarren voll und

k° friedlichere Gedanken kttegen. - Jetzt
0^"" auj’  his einer mit 'nem recht vernünftige

Wie komme ich zum 'Lehtter Bahn¬
en - •» .mich don oben bis unten , dann sagt er-
„Das rst ganz einfach ", ruft eine Droschke und drüift nrir
einen Taler rn die Hand . - Am Lehrter Bahnhof da hchtt
e? nick? ^ "O'h 'N't dem Droschkenkutscher Krach gehabt , wenn
er nicht jo rasch davongesahren wäre . — , Uff ^ bren 3m r,,,-

famt idC Sie nischt 'rausgeben , Herr Soldat 'e"5 schreit er ick
habe keene Zeit "; dann haut er auf seinen Gaul ein und schL

ohne Fährlohn davon . „Rein verrückt sind sie, dieBerliner !"
Kaiserkronung in Japan  beickärtiat dn-

hrna ®^ e sitzt ganz ausschließlich , man denkt mcht an
und lacht über die Zumutung , Truppen nach Eurova

Es ist das erstemal , daß in Japan eine
feierliche Karserkrönnng vorgenommen wird . Gekrönt wird
der im ^ ahre 1879 geborene Kaiser Yoshito , der seinem be-

lw Juü 1912 verstorbenen Pater , dem Kaiser Mutsuhito,
a, ^ "b"n sind ähnlich wie in China die monarchischen
X ftXnf h i 10? ■■ettS mit bett  Egiösen verbunden . Die
Ausstellung des Kronungsprogramms hat daher viel Arbeit
vernrsacht Mit den drei kaiserlichen Heiligtümern , dem
Schwert , dem Spiegel und dem Juwel , begibt sich das Kaiser-
paar in feierlichem Zuge nach Kioto , der alten Residenz.
Abnen ^ Mw mackst der Kaiser den Geistern seiner
Ahneil Mitteilung von seinem Regierungsantritt und erfleht

Daran schließen sich feierliche Audienzen und
hon funs Jungfrauen aus den ältesten Adelsgeschlechtern

heilige Tanz . Es folgen das Reisopfer für die
^ in Alchen Ahnen und das Opfer anderer von ausgewählten
Jungfrauen im Frühjahr gesäter gärtnerischer Erzeugnisse fnr
'Erde-  Kaiserpalast zu Tokio findet ein Festessen
lwii L >M Gedecken statt , daran schließt sich etwas ganz Bci-
!h'"llw "s rm lapanischen Hofzeremoniell , ein Ball . 'Es folgen
^.heateraufführnngen , Flotten - und Trtlppenparaden , Volks-
ftpe . Den Beschluß bildet die Vetteilung von 300080 Wein-

aCte S "" te "ber 80 Jahre durch den Kaiser . Bis
“ “ h Dezember dauern die Festlichkeiten , dann beginnen mit

,» !• Tb » 7, » - T - 'I», - »  in T° N°

- u * E, " 8ll sch e Mörder.  Ein Freund der Köln Zta
1872 N? '' "'""" Ausschnitt aus dem „Daheim" (Dezember
s , dtr. 12) zur Verfügung , den er Lord Brhce  zur
Kenntnisnahme empfiehlt . Es ist der Bericht über eine Ge-
richtsverhandlung , abgehalten zu Sydney gm 16. August 1872
über schaudererregende Greuel , welche die Engländer in der
Sudsee verübt haben : Angeklagt ist Josef Arrnstrong , Kapitän
der engltschen Brigg „Karl ", des Menschenraubs und Mords
Der „Karl ^ war von den Fidschi -Inseln ausgelaufen , mit
b"" Erlaubnis des englischen Konsuls , sich „ Arbeitskräfte zu
toerBen Er segelte nach der zu den neuen Hebriden gehörigen
^iisel Malikolo , wo die schwarzen Eingeborenen , um Handel
zu treiben m ihren Kanus herankamen , man eröffnete so¬
fort ein Gewehrseucr auf dieselben , worauf sie ins Wasser
sprangen und 12 von einem Boote des „Karl " aufgefischt und

Fw 'scheiideck eingesperrt ivurden . So hatte man den
""st"" Menschcnfang gemacht . Die Brigg segelte nun nach
b"" ^ "lomon -^ nseln , wo bei der Insel Santa Anna gleichfalls
b-CŴurzen arglos in ihren Kähnen herankamen , um gegen
b' " Produkte ihres Eilandes europäische Waren einzutauschen.

K« nus neben dem „Karl ", lagen , warf man von dessen
Bord schwere, an Leinen befesttgte Eisenstücke in dieselben , so daß

n̂ ên' Dr " schwimmenden Eingeborenen , wiederum '12
" i UL  “ ttb  st "E " N" Sn der übrigen Menschenbeute'

An der Insel ^ sabella wiederholte sich dasselbe ruchlose Schau¬
spiel , und diesmal wanderten 10 Eingeborene in den finstern
Raum , in lvelchem bereits 24 andere schnlachetetn . Nachdem
b"' Fwrida noch 10 Menschen „gekidnappt " waren , fing man
au I h'"stlbe schändliche Weise deren 80 bei der Insel Bos-
gainville . Mle (rnhern hatten sich klagend , aber ruhig ihrem
st""h"n Schicksal ergeben , sie waren fortgettssen aus dem Kreise
der Weiber und Kinder , die jammernd und wehklagend vom
Ufer aus die scheußliche Tat der Weißen mit angesehen hatten.
Die Männer von Bofgainville aber Raren nicht so harmlos
wie ihre ubngeil Leldensgefähtten . Als der Abend herankam,
versuchten sie, die Wände ihres Kerkers zu sprengen ; sie stürmten
mit vereinter Kraft gegen die Luken , und als diese nicht
brachen, begannen sie Feuer zu machen , um sich und das Schiff

^ war eine fürchterliche Szene . Unten im
Zwischendeck die wütenden und tobenden Schwarzen , schrei-
end und gestikulierend , in ihrer unverständlichen Sprache Ver-
w "'sth!nngen ^ gegen ihre Peiniger und Räuber ausstoßend.
Kaltblütig , bis an die Zähne mit Revolvern , Flinten und
Sabeln bewaffnet , standen diese oben an Bord ; als aber die
«chwarzen Feuer anlegten , begann das Gemetzel . Die ganze
Nacht hindurch bis zum frühen Morgen feuerten die Scheusale
durch die ^ uken in den wirren Knäuel der waffenlosen Schwar-

den Schiffsraum hinab . Salve auf Salve ward hinab-
tÄSL ' ^UT1IpJC! stöhnen , lautes Geheul von unten deu¬
tete darauf hin , daß die Kugeln unter den mehr als hundert



«sinactoreneu ihre Opfer forderten. „Die Wertzen burjteten
nach Blut gleich wilden Bestien", sagte der Schiffsarzt Mour-
ray ' vor Gericht aus, der die schändliche Tat zur Anzeige
brachte. Als der Morgen heranbrach und die Sonne ihre ersten
Stmhlkn über die weite Fläche des Ozeans sa.nbte, als sie
die Gipfel der friedlichen, im Schmucke tropischer Vegetation
glänzenden Berge der Eilande vergoldete, auf denen die schwar¬
zen Naturkinder harnrlos dahingelebt, — da war es still ge¬
worden im untern Raume des Schiffes. Man stieg hinab. Da
lagen in ihrem Blute nicht weniger als 70 tote und ver¬
wundete Eingeborene, die man auf Deck schaffte. Mer die
Summe der Scheußlichkeitenwar noch nicht voll ; denn alle
Toten und noch Lebenden wurden nun über Bord geworfen,
den gischen zur Speise. Dann wusch man die Blutspuren fort
und ging auf neuen Menschenraub. Und abermals wurden
iveit über hundert gefangen und schlietzlich auf die Plantagen
der gidschi-Jnseln gebracht. So mordet und raubt der wertze
Mensch seine Mitmenschen heute in der Südsee, so geht es
seit Jahren , und die englischen Behörden drücken gern ein Auge
zu. Unter dem Schutze der englischen Flagge mordet man
en gros.

* Das neue französische Kabinett. ,,Der El¬
sässer" veröffentlicht nachstehendes, prophezeiendes
Akrostichon:
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„Unsere Lage ist rettungslos ." Das Kabinett Briand

wird somit den Frieden unterzeichnen.
* „Seine Humanität . " Unter dieser Ueberschrift

bringt die Deutsch-Amerikanische Buchdrucker-Zeitung (Indiana¬
polis) in ihrer Nummer vom 1. Oktober folgende treffende Per-
fiflaae der amerikanischen Neutralität ^- und Hamsterpolitrk:
Zu dem Eber, dessen Lager von Hunden rings umstellt war, kam
eines Tages der Hamster. „Du weißt — sagte der Hamster
- daß ich dein Freund bin und es gut mit dir meine." „Wirk¬
lich?" entgegnete der Eber. „Ich habe von deiner Freund¬
schaft noch wenig bemerkt; es sei denn, daß du den Hunden
aus Freundschaft meinen Schlupfwinkel verraten, daß du sie
aus Freundschaft aus deiner Vorratskammer gefüttert hast,
während sie mir auflauenr ." „Hm, ich muß mich mit den
Hunden halten, damit sie mir nichts tun ich bin neutral,
^lber ich bin dein Freund und als solcher rate ich dir : laß
dir deine Hauer abschneiden. Du bist das einzige Tier , das
Hauer besitzt, und diese furchtbare Waffe ist den anderen
Tieren ein Greuel." „Die Hauer sind meine beste Waffe, sie
schützen mich vor den Hunden. Warum soll ich sie mir ab¬
schneiden lassen?" „Im Namen der Humanität ." „Meine
Humanität heißt Selbstverteidigung," sagte der Eber ünd
zeigte dem Hamster die Hauer, worauf dieser wieder in seinen
Ban verschwand.

* General Pödo — „j a". Folgendes philologisches
Geschichtchen berichtet der »,Cri de Paris " : Ein Depu¬
tierter hat herausgefunden , daß der General Pedoja eine
zu unpatriotische Endsilbe in seinem Namen führt . Man
sollte ihn in Zukunft General Pedo— „out" oder Psdo — „jes"
nennen!

* „No, wie san deine Noten (Zeugnis) ausg'fallen?"
„Ganz gut ; bloß in der Religion Hab' i an Dreier. — Und
wir steht's bei dir ?" „ Mei Lieber, i bin bloß grad froh, daß
mci Vater im Krieg js ."

* Die vereinsamte Jungfrau. „Tan S ' nur
net gar a so stolz, Frau Meier, daß Ihr Mann im Feld is , i Hab
vorige Woch'n mein'n kupfernen Bettwärmer aa abg'liefcrt !"

(lD<söfl«iifHcb« pSUtetttf&itefflgfk
Wettervoraussage für Samstag , 20. Nov.: Langsam ab¬

nehmende Bewölkung, meist trocken, nachts wieder vielen-
orts Frost.

Lttzu  ßadyricbtcito
Berlin , 19. Nov. Eins unserer Unterseeboote  hat

am 5. November an der n v rda frikani sche n Küste den
englischen Hilfskreuzer „Para" (6222 Tonnen)
durch Torpedoschuß versenkt  und am 6. November im .Hafen
von Sollnm  die beiden mit je zwei Geschützen bewaffneten
englisch-ägyptischen Kanonenboote „Prince Ab  bas"
(300 Tonnen) und „Abdul Men  ein " (450 Tonnnen) über¬
raschend angegriffen und durch Geschützfeuer vernichtet.
Dasselbe Unterseeboothat das Feuer eines bewaffneten eng¬
lischen Handelsschiffes  zum Schweigen gebracht und
dessen Kanone als Beute  eingebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 19. Nov. (W.B.) Im Verfolg einer Verein¬

barung find 14 Sanitätsoffiziere , 2 Stabsapotheker , ein
Zivilarzt und 37 Sanitätsmannschaften mit dein Dampfer
„Lucie Woermann" von Lüdcritzbucht nach England und
von dort mit dem holländischen Dampfer „Batavier 3"
i'.ach Rotterdam gebracht worden, wo sie am 14. November
ei:,.rasen. Am 17. November erfolgte ihre Ankunft in
B .rän . Mit dem gleichen Dampfer sind aus der Kap-
i .U7 ' noch 7 Herren, nieist Geistliche und 12 Frauen und
l " . er über England in Rotterdam eingetroffen und
na -h Uschland weitergereist. Wie von dein Transport-
ftthrc; 'ungeteilt wird , ist in den nächsten Tagen ein weiterer
Transport , der in der Hauptsache Sanitätsunterpersonal
umfaßt, zu erwarten.

London , 19. Nov. (TU .) Reuter berichtet: Die Tor-
ped. boote, welche dem auf eine Mine gelaufenen Dampfer
„Agli  a" zu Hilfe eilten , haben drei Pfleger und den
Kapitän gerettet . Ein Maschinist des Dampfers „Lusi-

tania ", des Kohlenschiffs, welches ebenfalls explodiert war,
erzählte in Dover, er habe gesehen, wie die « oldaten an
Deck kamen und sich, wie zur Parade , in Reih' und Glied
aufstellten und auf den Befehl warteten , in die Rettungs¬
boote zu gehen. Bon Augenblick zu Augenblick wurde den
Verwundeten das Stehen schwerer und einzelne fielen ins
Meer ; verschiedene Matrosen sprangen ihnen nach, um sie zu
retten und unter Zuhilfenahme von Pflegern die Verwun¬
deten in die Boote zu bringen . Eins dieser, mit Verwun¬
deten -gefüllten Rettungsboote erreichte den Dampfer „Lusi-
tania " gerade in dem Augenblick, als unter seinem Hinter¬
schiff eine Mine explodierte und das Schiff in die Luft flog.

Kristiania , 19. Nov. (TU.) Aus London laufen Mel¬
dungen ein, daß die englische Maltaflotte  in den
nächsten Tagen nach Athen  abgehen wird.

London, 19. Nov. (TU .) Agence Nationale meldet, daß
Italien  sich wahrscheinlich jeder Maßnahme der Engländer
und Franzosen gegen Griechenland  anschließen wird.

Berlin , 19. Nov. Wie das „Berl. Tagebl." erfährt, wer¬
den alle in Italien in den Häfen ankernden griechischen
Schiffe  von der griechischen Regierung plötzlich heim-
berufen.

London, 19. Nov. (T.U.) Central News melden aus
Bukarest, daß zehntausende  von deutschen, österreichi¬
schen und bulgarischen Eisenbahnarbeitern und Soldaten unter
Leitung von Pionieroffizieren mit den Wiederherstellungs¬
arbeiten der Bahnlinie B elgrad - Nifch - Sofia  be¬
schäftigt sind. Aus allen einlaufenden Meldungen geht hervor,
daß die Arbeiten schnell fortschreiten und daß der Betrieb in
etwa 12 bis 14 Tagen loieder ausgenommen werden kann.

Kopenhagen, 19. Nov. (T.U.) Die englische Presse
hält das Schicksal Serbiens für hoffnungslos.  Nach
der Times und dem Daily Telegraph ist nicht nur die letzte
Verteidigungsstellung der Serben in den Babunabergen ver¬
loren, auch das französische Hilfskorps sei in der größten Ge¬
fahr, umzingelt zu werden. Nach Pariser Nachrichten ist die
bulgarische Armee jetzt auf 500 000 Mann gebracht worden
Die Garnisonen im Innern des Landes und die Waffenplätze
sind mit Rekruten überfüllt. Das Echo de Paris meldet aus
Saloniki , die Ententekvnsuln in Monastir sind gestern in über¬
fülltem Flüchtlingszuge in Saloniki eingctroffen. Rach Mo¬
nastir gehen andauernd große Verstärkungenaus Saloniki ab.
In ganz Serbien herrscht starker Schneefall und große Kälte.

Wien , 19. Nov. (T.U.) Dem Mailänder Secolo wird aus
Athen gemeldet, den Bulgaren ist es gelungen, die Rückzugs¬
linie der Serben von Babuna abzuschneiden.

Konstantinopel , 19. Nov. (T.U.) Dem Tasfir-i-Efliar
zufolge war die Schlacht bei Köprülü  zwischen den Bul¬
garen und den englisch - französischen Truppen
eine der heftigsten, sodaß die Ententetruppen sich völ¬
lig besiegt  zurückziehen mußten.

Konstantinopel , 19. Nov. Die in den letzten Tagen
mit ungeheurem Aufwand an Munition unternommenen
Kämpfe der Verbündeten an den D a r d a n e l l e n haben an
der militärischen Lage zu Gunsten der Verbündeten nichts
geändert.  Sie werden hier, wie von zuständigen Be-
urteilern ! gesagt wird , als ein letzter Versuch  be¬
trachtet, Zeinen Erfolg zu erzielen, ehe die Türken mit
schweren Geschützen und überreicher Munition einen großen
Angriff zur vollständigen Vertreibung des Feindes von
Gallipoli versuchen.

Berlin , 19. Nov. Die russische Regierung macht, wie
das „Berl . Tagebl." aus Kopenhagen meldet, die größten
Anstrengungen, chinesische Arbeiter ins Land  zu
ziehen. Alle Einwanderungsverbote seien aufgehoben und
die Einwanderungsbureaus mit den größten Vollmachten
und Staatsunterstützung ausgestattet . Im Oktober seien
80000 chinesische Arbeiter nach Charbin gebracht worden und
auf die Bergwerke verteilt worden.

Verantwortlicher Schriftleiter: KarlSättlerin  Dillenburg.

im Felde vernichtet radikal

Goldgeist
verhütet Zuzngnnd schützt gegen Infektionskrankheiten .Feld-
postbriefpackung(10 Pf. Porto) extrastark 60 Pf. Zu haben
in den bekannten Verkaufsstellen (Apothekenund Drogerien).

Erhältlich bei J . «felcker.

Ziege
»u verkauf-». __ (2636
Emil Rowps , Niederscheld

Kränze
fertigt gegen Bestellung

Hrau Gäetner HofHeinz

Sekamrtmachrmg.
Montag , den 22 November, vormittagsw

8 bis 12 Uhr findet die An- zahlong der
für abgeltefertes Metall (Kupferkesiel usw.) a»?
Ablieferer mit den AnfangsbuchstabenS —Z statt.

Die Auszahlung kann nur zu der genannte» a*
und nur an erwachsene Familienangehörige
Empfangsberechtigte erfolgen.

Dtllenbnrg, 19. November 1915.
Die Ttadtkafse.

i
g

Carbid
solange Vorrat reicht per Pfd. 35 Pf.

Mindestabgabe 20 Pfund. Büchse wird
mit Selbstkostenpreis berechnet.

Kunz &  Grebe
(Inhaber: Rudolf Grebe)

Fernsprecher 182.

■ga Bruchleidender| i
staden sichere Hilfe , auchi« veraltete» Fall?«, bu ch„
eit >8v4 e<vrodie», Ta» uvd Nacht trazba e» sed-w
Bruchband..Sxtvadeque « Zahlreiche Zeugnisse- Leib-
Boriallb »den, Geradehalter, Gummitzrümpfe- «Mb  -
trete- ist wieder mit Muster" anwese-'d t» Dille
Mittwoch, 24. Nov 10- 3 Hotel Nenhoff.

BrQchb.-Spez.Wit¥eL.BQgi5chStattgartiSer^ ,t;--

Schlosser und Klempner
gegen hohe» Lohn gesucht.

I . Kreuzer, Eibelshausen
Kirchliche Kachrichtra.
Lounlaa, den 21 November.

25 «. TrioitaüS
Totenfeier.
Dtllenbnrg.

Mchragemevld«.
« . 9“4 U .: Pi . Coarad.

Li-der 380. »76 « . 8 u. 9
Koll f- d Diako-nffwhra» tu

W eSbadea,
auch'N den Kavelleu.

UV* tt K nd rg. Lt d: 121.
Nm. 5 kl: Ps Bcaade-bu-ger

L-ed 449 « er» 5.
Beichteu. Heiliges Abendm
Nm 2 U : Pred. t. Dorsoach.

Psr. Brandenburger.
Nm. 2 Uhr- Prrdat t»
Erbach M ff Hantzein.

Abd». 8 U. Predig : in Sech»-
Helden. Pfc. Conrad.

(GotteSd:euft zum G däch mis
der Gefallenen)

Tauf u Tran. Pfr. Conrad.
89, ll .: abd» im eoa Verh

Mont. 8 U MifstonSnähv-r.
vw-r- tag 8 kl . Zuagfraaeov
M-ttw-ab V,9U.: JünzlingSo.
DonnerSt. 8'/, Uhr: KregSaad.
Freitag 7'/. a vorberetlg

». Ktndergottesd Freck. abd.
'/.SU G'berSstaadZ BerrinSh

MN-abtSea-chenulMd«.
Borm. 9°/. llhr: Pr-d gt-
1t Uhr: Sonata »schuie.
Nach« 8 Uhr: Predigt.

Prediger Huxoll ,
Mittwoch abead 8*/» Uhr:
Bibel- and Gebetistuade.

Katholische - lrcheagemeiade.
An So an- nnü K-tertazen:

7'«, Uhr: Früh« ffe

2 Ubrr Aavacht {(äoiiftenlef
Aa Woch-Magen: ,

7lli  Ubr : Heilige Messt
SamStagS abend» 8 liji:

KrtegSbittandachl.
Beichtgelegenhett: Sack
nachm. 5—7 «. nach8ttk

Die heil Komman oo «
in jeder heil. Messe geniHaiger.
10 « •: Gat -Sd. Psr. 6a,

Kollekte Tot»ngeiäuld
Nm. '/.2 U GolteSdittil

Hatger Psr. Helles\
DienSraa Abend 7/

Beriammmug de»
and JüngltngSoerein» >

Kleivkinderschale.
Mittwoch'/.S Ubr -b«

Berfa« « lang d. Juagw
verein» i. d Kletukindcfi

DonnerSlag abd 7,S
KctegSavdacht in der

Herbor«.
10 Uhr: Pfarrer Co
Koll. s. d. Dt -koniss>
i Uhr: KindersoueSd!

8 u. abend»: Pros H-
B üchtea. he l Abend«
Koll f. d. I uvaildensm

Barg 12»/, U. r «»"deM
2 Uhr: Pi Comodi

Koll. f. d Diakon iss-ob:
HS wach»/,2Udr : Pr s
Koll. f- d. D -akonifsck.

Laasenu
Dekan Professor Har'
Dien»rag, abendH  ,

Krrchenchor in der Ktado
Mittwoch abd. 8 | ! ?
fraueaveretn im Brre»

Donaer- cag 87, U.:
betstunde in Ser

Freitag abd 9 U.:

Ca. 30 Zenwer

Dicktvurzel
zu kaufen gesucht. <2637
W. Krudkl. Kaizersetlbllch.

AE== WIF ^ B ^

NHdsMljstz,
rnnd und in Bohle «,
z« kaufen gesucht.

C» W Bozel,
Siege«.^ -m—-r

Em für Küche und Ha»»>
arbeit erfahrene» 2618

Mädchen
fürW'ibaachten geincht.

Iran Heine . (Satbrod
Die bisher von Herrn Land»

mester Lopmana mu-grbav.r

Wohnung
tu der Mitreifeldstr.. b-'
- . kend au« 4 Zi -nmetm
Küchf. Baderaum , 2  N ««s
and Zubehör: ist vom1. Ja--.
1916, auch schon vom 1. Dez.
ab, avderw-rtt za .vermiete-,
Herr KreiSbanm-ister Rover
gibt nähere Auskur-st. (23 .6

L 'ÜI'

empkehl« meine bruehsieherea

Feldpostpakete mit prima Rum u. Coi^
Verschnitt ,per Stück 60 Pfennig . Fast überall erbä

Franz Henrich Dillenburg. I

r-

«ÖD«
§ 5^ss " «« ' S
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